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Kr. JOO Donnerstag» den 30 . April 1914 74. Jahrgang

jffmtiieber teil.
Es ist bei mir unter Hinweis auf Spezialsälle zur

Sprache gebracht worden, daß die von den Polizeibehörden
gemäß 8 ,3 Abs. 4 Ziffer 2 der Allgemeinen Verfügung,
betreffend das Hebammenwesen vom .6. August 1883 für die
Zulassung und Ausbildung als Hebamme auszustellende
Bescheinigung, daß die betreffende Bewerberin nicht außer¬
ehelich geboren habe, in der von manchen Polizeibehörden
gewählten Form für die Bewerberinnen z. B. für Kranken¬
schwesternu. a. verletzend sei oder von den Betreffenden
unliebsam empfunden werde. Diese Beschwerde erscheint
mir im allgemeinen berechtigt zu fein. Ich bestimme des¬
halb, daß die betreffenden Bescheinigungen künftig dahin
ausgestellt werden, „daß die .Bewerberinnen die erforderliche
Zuverlässigkeit besitzen, .unbescholtenen Rufes sind und son¬
stige Bedenken im Sinne des 8 3 Abs. 4 Ziffer 2 der Ver¬
fügung vom 6. August 1883 gegen ihre Zulassung nicht vor¬
liegen."

Eure pp. ersuche ich ergebenst, die Polizeibehörden des
Bezirks gefälligst mit entsprechender Weisung zu versehen.

Berlin , den 16. März 1914.
Der Minister des .Innern : gez. v. Dallwitz.

An die Herren Regierungspräsidenten.

Wird den Herren Bürgermeistern des Kreises zur Kennt¬
nis und Beachtung mitgeteilt.

Dillenburg , den 21. April 1914.
Der Königl. Landrat : I . V. : I a c o b i.

Der Bezirksausschußzu Wiesbaden hat in seiner Ŝitzung
dom 22. April 1914 beschlossen, für das laufende Jahr von
einer Abänderung des

a) bei Rehböcken auf den 15. Mai festgesetzten gesetzlichen
Schlusses der Schonzeit.

b) bei Birk-, Hasel- und 'Jasancnhähnen aus den 1. Juni
festgesetzten gesetzlichen Anfanges der Schonzeit

äbzusehen.
Wiesbaden, den 22. April 1914.

Der Be zirksausschuß: (gez.) Unterschrift.

Nachdem der Kreistag in seiner Sitzung vom 26. v. Mts.
die Rechnung der Kreiskommunalkasse pro 1912 festgestellt
und entlastet hat , wird in Gemäßheit des 8 87, Äbs. 1
der Kreisordnung vom 7. Juli 1885 nachstehender Auszug
aus der .Rechnung zur ' öffentlichen Kenntnis gebracht.

Dillenburg , den 1. April 1914.
Der Königl. Landrat : v. Zitze Witz.

Auszmsz
aus der Rechnung der Kreiskommunalkasse für das Rech-

. " jiiungsjahr 1912.

fln die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.
Tie Dienstzeit der in Folge meiner Verfügung vom

13. Februar 1908,.. II. 559, von den Gemeindevertretungen
(bezw. Gemeindeversammlungen) gewählten unständigen Mit¬
glieder der Schulvorstände (siehe amtl . Kreisblattbeil . Nr. 11
von 1908) ist abgelaufen. Ich ersuche Sie daher, die er¬
forderlichen Neuwahlen vornehmen zu lassen und mir die
Wahlverhandlung (Auszug aus dem Sitzungsprotokollbuch)
mit einem Berichte über die Geeignetheit der Gewählten
zu dem fraglichen Amte und ihre Bereitwilligkeit zur An¬
nahme der Wahl binnen drei Wochen mir einzureichen.

Dillenburg , den ,22.  April 1914.
Der Kgl. Landrat : I . B. : Jacobi.

Kn die Grtspolizeibehorden des Kreises.
Die mir im Herbst v. Js . vorgelegten Katasterblätter der

gewerblichen Betriebe sind Ihnen nach Prüfung durch den
Herrn Gewerbeinspektor bereits wieder zugegangen.

Zur künftigen strengen Beachtung mache ich auf folgen¬
des aufmerksam:

Alle gewerblichen Anlagen, die den Bestimmungen der
88 135—139b unterliegen und in denen Arbeiterinnen oder
jugendliche Arbeiter beschäftigt werden, sind durch die Orts-
polizeibehörden halbjährlich mindestens ein Mal
ordentlich zu revidieren. Solche Anlagen, btc keine gewerb¬
lichen Arbeiter beschäftigen, für deren Betrieb und Ein¬
richtung aber Polizeiverordnungen erlassen sind und die des¬
halb kraft besonderen Auftrags von den GewerbeaufsichtsbeaM-
ten zu überwachen sind (wie Bäckereien, Steinbrüche pp.),
bedürfen ebenfalls eines Katasterblatts. Bezüglich der außer
Betrieb gesetzten Anlagen sind die Katasterblätter nicht zu ent¬
behren. Sie sind vielmehr stets beizufügen und mit einem be¬
züglichen Vermerk zu versehen. Ferner sind in allen Kataster¬
blättern stets die Spalten über die Zahl der im Sommer und
im Winter beschäftigten Arbeiter auszufüllen. Auch darf in
keinem 'Blatt der RevisionsvermerK fehlen.

Ich erwarte, daß künftig die Ausfüllung der Kataster-
blättcr mit mehr Sorgfalt geschieht und Mängel obenbezeich-
neter Art vermieden werden.

Dillenburg, den 25. April 1914.
Der Königl. Land rat : I . B. : Jacobi.
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I
II

III
IV
V

VI
VII

VIII
IX
X

Einnahmen

Uebertrag aus dem Vorjahre.
Vermögen.
Renten.
Steuern . ,.
Kreisanstalten und Einrichtungen . . . .
Kreisverwaltuna - - - - - - ■ • • - > -
Zur Erfüllung gesetzlicher Verpflichtungen

des Kreises und für die Gemeinden über¬
nommene Leistungen - • • - - - > • •

Für gemeinnützige und wohltätige Zwecke
Vorschüsse.
Insgemein. . •

Summa der Einnahmen

326 80
1386123
533907

84636 73
4406s 39

5636 94

17346
4950
8462
1744

185869 23

Vitel

1
II

III
IV
V

VI
VII

VIII
IX
X

Ausgaben

Uebertrag aus dem Vorjahre.
Vermögen - - . .
Renten.
Steuern . - .
Kreisanstalten und Einrichtungen . . . .
Kretsverwaltung.
Zur Erfüllung gesetzlicher Verpflichtungen

des Kreises und für die Gemeinden über¬
nommene Leistungen . • • • •

Für gemeinnützige und wohltätige Zwecke
Vorschüsse.
Insgemein. . •

Jt

15390

25337
45846
20275

4907667
11449:93
9685 34
3743 49

Summa der Ausgaben 180804 66
Abschluß.

Die Einnahmen betragen - . 185869,23 Mk-
Die Ausgaben betragen - . . 180804,66 „

Mithin Mehreinnahme 5064,57 Mk._
Bekanntmachung.

Vom 1. März d. Js . ab find die Bureaus des Konrgl.
^andratsamtes einfchl. Versicherungsamtes und des Kreis-
Ausschusses für den Verkehr mit dem Publikum nur noch von
^wmittags 8 bis 12 Uhr geöffnet, nachmittags dagegen

dringenden Fällen abgesehen geschlossen.
Tie Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,

diese Bekanntmachung wiederholt auf ortsübliche Weise zur
Eernitnis der Kreiseingesessenen zu bringen.

Dillenburg , den 7. Februar 1913.
Der Königl. Landrat : v. Zitze Witz.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Dillenburg , den 20. April 19l4.

Der Königl. Landrat : I . V. : Jacobi.

Niebtamtlicbrr teil.
Deutscher NeiMstsg.

(Sitzung vom 29. April .) Am Bundesratstische
Kriegsminister v. Falkenhahn.  Auf der Tagesordnung
steht zunächst die erste Lesung des Ergänzungsetats . Er
fordert ein Generalkonsulat für Albanien und ein Konsulat
für Ueskueb. Das Grundstück Biktoriastraße 34 in Berlin
soll vom Rcichsschatzamt an die Heeresverwaltung abge¬
treten und entgegen den Wünschen der Linken als wienst-
gebäude des Militärkabinetts hergerichtet werden. Preu¬
ßischer Kriegsminister v. Falkenhayn:  Die Verwendung
des Hauses' Biktoriastraße Z4 hat man eine hochposttstche
Frage genannt . Nach meiner Meinung handelt es sich oaoer
um eine ganz nüchterne geschäftliche Sache. Der Beschluß
des Hauses, das Grundstück von dem Etat der Heeresver¬
waltung aus den des Reichsschatzamtes zu übertragen , be¬
zweckte und erreichte die Sicherung der vollständig freien
Verwendungsmöglichkeit für dieses Grundstück. Der Reichs¬
schatzsekretär hat keine andere Verwendung für das Grund¬
stück gesunden, außerdem ist kein Angebot auf das Grund¬
stück erfolgt. Die Heeresverwaltung hat kostspielige Um¬
bauten nicht nötig , wenn sie das Gebäude mit Zustimmung
des Reichstags der beabsichtigten Bestimmung zuführen kan» .
Die Entscheidung über das Grundstück darf nicht noch ein
Jahr hinausgeschöben werden, da sonst die Gebäude daraus
verfallen würden . Die -Regierung mußte also- mit dieser
Vorlage kommen. Wie man von einer Machtprobe der
Säbeldiktatur gegenüber dem Parlament sprechen kann, ist
mir unverständlich. Wenn es der Militärverwaltung darauf
ankommen sollte, dann würde sie sich ganz gewiß ein bes¬
seres Objekt dafür aussuchen, als ein Grundstück in einer
Nebenstraße Berlins . (Sehr gut ! und Heiterkeit.) Wenn
Sie zu der Ueberzeugung kommen, daß Sie dem Vorschlag
der Heeresverwaltung nicht zustimmen können, wird sie mit
Haltung 'diesen Beschluß zu ertragen wissen. Maßgebend
sind allein die wirtschaftlichen und dienstlichen Interessen
des Reiches gewesen. Es ist bekannt, daß das Militär¬
kabinett jetzt ganz unzulänglich nntergebracht ist. Das vor¬
geschlagene Grundstück ist so günstig wie nur möglich. Wenn
man nicht mit dieser Vorlage vor das Haus getreten wäre,
so würde man nicht nur unzweckmäßig und unwirtschaftlich,
sondern meiner Ueberzeugung nach auch unverständig und
pflichtwidrig gehandelt haben. (Beifall rechts und in der
Mitte .) Der Ergänzungsetat ging darauf an die Bndget-
kommission. Bei fortgesetzter Besprechung der Petitionen
gegen den Impfzwang polemisierte Äbg. Thiele (Soz .)
gegen den Geheimrat Kirchner. Präsident des Reichsge-
sundheitsamts Bumm  meinte , das Gesetz sei ein bewährtes
Mittel gegen Pockenseuchen und rechtfertigte den Impfzwang.
Abg., Merlach (Ztr .) sprach für das Jmpfgesetz. Rach
Abg. Neumann - Hofer (Vp .) habe hier allein die Wissen¬
schaft zu entscheiden, doch solle man Beruhigung schaffen.
Ter konservative Antrag auf Einsetzung einer Kommission
wurde angenommen. Donnerstag 2 Uhr : Mecklenburg und
Verfassung. _ _ _ _

Preussiseher LsuÄtsg.
Kvgeoi-anetenlums.

(Sitzung vom 29. April .) Der Nachtragsetat,
der 3 Millionen Mark als erste Rate für einen Garten für
das Abgeordnetenhaus und für eine Grundstück für das Fi¬

nanzministerium fordert, wird nach kurzer Beratung der
Budgetkommission überwiesen. Darauf wird die Beratung
des Kultusetats  fortgesetzt. Präsident Graf Schwerin
brachte zur Bewältigung des Arbeitspensums Abendsitzungen
in Vorschlag, das Haus will sich die Entscheidung Vorbe¬
halten. Abg. Cassel (Vp .) begründet einen Antrag , in
den nächsten Etat einen Betrag für Beiträge an nicht ge¬
nügend leistungsfähige Shnagogengemeinden einzustellen.
Abg. Viereck (freikons .) ist dagegen, ein Rechtsanspruch
der Shnagogengemeinden bestehe nicht. Abg. Adolf H o f f -
mann (Soz .) : Der beste Weg wäre die Trennung der Kirche
vom Staat . Auch wir lehnen den Antrag Cassel ab. Eine
Kirche, die Gottvertrauen hat, mutz sich selbst erhalten . Abg.
Dittrich (Ztr .) ist für den Antrag , ebenso Abg. v. Campe
(ntl .). Der Antrag wird der Budgetkommission überwiesen.
Abg. Graue (BP .) forderte die Bestätigung des Lic. Traub
zum Pfarrer durch den Oberkirchenrat. Abg. v. Campe
(ntl .) : Gegen den Kirchenaustritt ist mit Zwangsmaßnahmen
nichts auszurichten, die Kirche mutz sich selbst helfen. Der
Fall Traub muß revidiert werden. Abg. Adolf Hoff-
ma n n (Soz.) beschwert sich über die grenzenlose Schlamperei
in der Führung der Kirchenbücher. Abg. Schenk zu
Schweinsberg (kons .) : Im Fall Traub handelt es sich
nicht nur um die Lehre; Traub hat auch sonst zu Mitteln
gegriffen, die nicht zu billigen waren. Abg. Joh aussen
(freikons.) bittet , das Konsistorium in Kiel anzuweisen, daß
sich die nordschleswigschenGeistlichen nicht in den Dienst
der dänischen Agitation stellen. Kultusminister v. Trott
zu Solz  sagt das zu. Abg. Traub (Vp .) : Gerade die
liberalen Religionslehrer sind diejenigen, die heute den
Sinn für Religion da Wecken, wo man die Einheit zwischen
Bildung und Kultur nicht verlieren will. Das Urteil gegen
Jatho 'war , wie feststeht, ein Fehlurteil . Kultusminister
v. Trott zu Solz  ersucht, innerkirchlicheAngelegenheiten
nicht in breitester Oeffentlichkeit vor einem interkonfessio¬
nellen Parlament zu erörtern . Rach unerheblicher weiterer
Debatte vertagt das Haus die Weiterberatung auf Donners¬
tag 11 Uhr.

Politisches.
— Bevor das Kaiserpaar Korfu am 5. Mai verläßt,

wird es noch die Huldigung einer Schar griechischer Mädchen
aus Athen entgegennehmen. Die jungen Damen haben be¬
schlossen, aus Dank für die wohlwollende Haltung des Kaisers
gegenüber Griechenland lm Achilleion dem Kaiserpaar grie¬
chische Volkstänze vorzuführen. Der Kaiser ist ein großer
Freund derartiger Veranstaltungen.

— Zum Obcrhofmcister der Kaiserin wird an Stelle
des Freiherrn v. Mirbach der General der Kavallerie z. D.
Eugen v. Falkenhahn ernannt werden. Herr v. Falkenhahn
war 1889 Militär -Gouverneur des deutschen Kronprinzen
und des Prinzen Eitel Friedrich von Preußen.

— Der neue Statthalter . Der bisherige Minister des
Innern und jetzige Statthalter der Reichslande, v. Dallwitz,
Verläßt heute das Ministerium des Innern , um in Straß¬
burg sein neues Ami zu übernehmen. Am Vormittag verab¬
schiedete sich Herr v. Dallwitz von den Vortragenden Räten
und Beamten des Ministeriums, denen er seinen Dank für
die treue Mitarbeit während feiner vierjährigen 'Amtstätig¬
keit als Minister des Innern aussprach.

- Kösters 70 . Geburtstag . _ Einer der ersten, der
dem „Häseler unserer Marine ", Großadmiral v. Köster, znm
70. Geburtstag gratulierte, war der Kaiser. „Ich gedenke",
so telegraphierte der Monarch dabei, „erneut Ihrer hohen
Verdienste um meine Marine , sowie Ihrer opferwilligen und
geschickten Leitung des . 'Flottenvereins und verleihe Ihnen
als einen weiteren Beweis meiner gnädigen und dankbaren
Gesinnung das Kreuz der großen Komture des Kgl. Haus¬
ordens der Hohenzollern." Auch der deutsche Kronprinz sprach
seinen herzlichen Glückwünsch ans und nannte sich einen dank¬
baren Verehrer des Großadmirals. Die Stadt Kiel ernannte
Großadmiral b. Köster zu ihrem Ehrenbürger. Verschiedene
Bundesfürsten, ebenso'der Reichskanzler, sandten dem Groß¬
admiral gleichfalls Glückwnnschdepeschen.

- Der Seniorenkonvcut des Reichstags beschloß, die
Verhandlungen bis Himmelfahrt zum Abschluß zu bringen.
Rach Erledigung kleinerer Vorlagen will man noch in dieser
Woche mit der dritten Lesung des Etats beginnen. Verab¬
schiedet sollen noch werden : Die Besoldungsvorlage , die
Konkurrenzklaufel, die Gebührenordnung für Zeugen- und
Sachverständige, die Novelle zum Militärstrafgesetzbuch, das
Altpensionär - und das Rennwettgesetz. — Dem Reichstage
soll noch ein Gesetzentwurf -über die Besteuerung auslän¬
discher Weine zugehen, durch den eine gleiche Behandlung
der in- und ausländischen Weine für die staatliche und kom¬
munale Besteuerung -ermöglicht wird.

In der Budgetkommission des Reichstags gab bei
fortgesetzter Besprechung der auswärtigen Lage Staats¬
sekretär v. Jagow einen kurzen Ueberblick über die Vor¬
geschichte des amerikanisch-mexikanischen Konflikts. Deutsch¬
lands Haltung wurde durch den Wunsch bestimmt, daß im
Interesse der in Mexiko tätigen Deutschen und ihrer wirt¬
schaftlichen Unternehmungen möglichst bald Ruhe und Ord¬
nung wieder Eintreten möge. Wo es anging , habe die
Reichsregierung borsichtig vermittelnd gewirkt, jedoch sich
im wesentlichen auf den Schutz der deutschen Interessen
beschränken müssen. Die beiden kleinen Kreuzer Nürnberg
und Dresden seien zum Schutzdienst an die Ostküste Mexikos
entsandt worden, eine Vermehrung der Schiffe sei zunächst
nicht erforderlich, da das freundschaftliche Zusammenwirken
der Kriegsschiffe der verschiedenen Mächte den erforderlichen
Fremdenschutzsichere. Der -Gesandte in Mexiko ist ermäch¬
tigt , den Bedürftigen durch Gewährung von Vorschüssen
und Beihilfen zum Verlassen des Landes behilflich zu fern.



.und Kinder wurden tunlichst in die Häfen
^Dühre für ihre Hilfsbeceiffchaft

klärte ^ bber den F̂all de^ Hapagdampfers „Ypiranga " er-
, er ! der « taat - sekretar, der amerikanische Kommandant
habe zunächst verlangt , daß der Dampfer mit Waffen im
Hafen von Veracruz bleibe. Die Washingtoner Regierung
d"be das sofort korrigiert und der Kommandant habe sich

.schuldigt. Dre Hamburg-Amerika-Linie ordnete an daß
LkE °war L ! “ j *" * « ™ (K<vZ to«i Hamburg zurücktransportiert würde
Oegeu die Unaohangigkeit Mexikos habe Wilson nichts unter¬
nommen. Deutschlands Haltung müsse, gleich derjenigen der

Jtu der Union, neutral bleiben. In Mexiko
ofienen ° .Rerchsregrerung natürlich für das Prinzip der
cutwicke/s ? ? D' e handelspolitische Lage in Marokko
J te “Zimmermaun  auf Be-

stagen fest,teilte, befriedigend. Frankreich hat die Ruhe
uww/übe/w d^ gestellt, daß es als Protektivns-
mach- "der die Afrikaner zum Zwecke der Truppenaus-
hebung. verfugen könnte. Im Süden lasse die Lage noch

"f f wünschen übrig . Für di- .Oeffnung des Hafens
von Agadir , an die wegen der herrschenden Unruhen einst- !
U.cU<miet >otf) no^ nicht zu dewken sei, trete die Regierung !
7 " , ,.r ei:  Unterstaatssekretär berichtete von weiteren Hafen- '
derbe,serungen sowie davon, daß .der Bau Tanger -Fez noch *
numct nicht in Ângriff genommen worden sei. Ueber das
teilün"^ st̂ ment machte Geheimrat Kriege eingehende Mit-

Kompromitzverhandlungen über die Reichsbc-
amtcubcsoldungsvorlage haben einer amtlichen Mittei-

7? ordd. Allg. Ztg." zufolge nicht begonnen. Der
schatzsekietar hat nur den Vertretern der bürgerlichen Par¬
teien noch einmal aufs bestimmteste erklärt, 'daß  die Re¬
gierung auf keinen Fall über den Rahmen ihrer Vorlage hin-
ausgehe» und diese bei Mehrforderungen des Reichstagsfallen las,en würde.

- Die Bcamtrnbesold »,,,gsnovettc wird in der von
der Rcichsregwrung festgesetzten Abgrenzung Gesetz werden,
nachdem du- Führer der bürgerlichen Parteien in einer Be¬
ratung mW denff Schatzsekretär erklärten, sie loürden auf die
von der Kommission beschlossenen weiter gehenden Gehalts-

!nm0™ ? " ^ en um nicht das ganze Gesetz in Frage
®ê über die Altpensionäre ist damit gleich!-

falls gesichert. An der Verabschiedung des Rennwcttgesetzes
aus dessen Einnahmen die durch die Gehalts- und Pension^
aufbes,eruiigenentstehenden Mehraufwendungen gedeckt werden
sollen, ist nicht zu zweifeln. "

~ putsche Kolouialarmec . Dem Bundesrat ist
von einer Reihe süddeutscher Jugendfürsorgevereine der An-
irag zugegangen auf Erlaß eines Gesetzes über Bildung
en>er deutschen Kolonialarmee , um dadurch den Zuzug junger
~ci;tc zur Fremdenlegion zu unterbinden . Der Antrag
wird, wie wir bestens erfahren, von zwei Bundesregierungenunterstützt. a j

, Unsere Kolonien wünschen den Besuch von Reichs-
tagsabgcordneten , damit die Herren Volksvertreter durch
penonliche Anschauung erfahren, wo die Schutzgebiete der
Schuh drückt und was zur Förderung ihrer Entwickelung
zu geschehen hat. Da eine Reise in die afrikanischenSchutz¬
gebiete 6000—8000 Mk. kostet und vom Reiche Zuschüsse nicht
zu erwarten sind, so empfiehlt ein Artikel der „Bert. R. N."
daß den Abgeordneten freie Fahrt gewährt werden möge'
L-u- Ostasrika-Linie, die hohe Rcichssubvention erhält, würde

zehnwis zwanzig Abgeordneten freie Fahrt bewilligen
wenn eine solche vom Kolonialamt beantragt würde. Wie^ < rr-*' r ’7 - uLuuuuyc wuroe. übte
au, den Eisenbahnen des Reiches, so müßte auch auf denen
der Kolonien den Abgeordneten freie Fahrt gewährt werden.n,  vrf, .. ouyu. geioayrr werden,
ourch beide Vergünstigungen würden die Kosten der Reise auf

mindestens die Hälfte herabgemindert werden. Zu einer Aus¬
gabe von 3 bis 4000 Mark ivürde sich aber mancher Aü-
geordiiete lm Interesse der Sache verstehen. - Am Sonnabend
folgen zahlreiche Abgeordnete einer Einladung der Hauag zu
emcr 6-ahrt mit deren neuem Dampfer „Vaterland", 'dem
gw,sten und schönsten aller Passagierschiffe der Welt.

7 . ^ ^" ^Epvoblem der Gcgernvart nannte der
reut,che Botschafter Fürst Lichnowsky die Auffindung von
st litte ln und Wegen zur Herbeiführung eines guten Einster-
nehmenŝ zwlschen Deutschland und England auf einem Ban-

don d/ Freundschaftsgesellschaft in Lon-
don, das diese zu Ehren ihres Präsidenten , des früheren Ber-

Botschafters Lascelles, veranstaltete. Fürst Lichnowsky
die Hochachtung und die Freundschaft hin'

' ^ ' ^ elm dem Herrn Lascelles entaegenbrinae
den 7 betonte Sir Franc Lascelles , daß zwischen
oen beiden Nationen kein Grund zum Streit bestehe und daß
inan das Hauptgewicht darauf legen müsse, das Mißtrauen
und den Eigennutz aus der Welt zu schaffen die der
Wê ständem' ng ber  deutsch -englischen Freundschaft im

sers stra'nr Besserung im Befinden des Kai-
: IZ , otatiBJjofep^  erweist sich erfreulicherweise als dauer-
> / / ®er  Hustenreiz ist geschwunden, der ehrwürdige Herr-
, scher erfreut sich wieder bester Gesundheit und ergeht' sich
j bei dem fetzigen milden Wetter viel im Freien . ^ ^

Erzherzog Franz Fer - ina,rd in Budapest . Die
der der Thronfolger in Vertretung des

Kaisers die Delegationen eröffnete, hat allgeniein den besten
Eindruck gemacht, dagegen fühlten sich die Magyaren durch
oie kurze Dauer des Besuches verletzt. Der Thronfolger
traf vormittags ein und verließ nach dem Empfange der
^ ^ Sationen und der Verlesung der Thronrede schon um

Budapest. Entgegen ihrer bisherigen Ge-
pflogenheit waren zur diesmaligen Delegationseröffnuna
Us^ -/E ? r ber Unabhängigkeitspartei in der Hofburg

nCn «s? lC ®^ ronrebe  stellt einleitend fest, daß seit der
l ngsten ^ elegationstaguug eine weitere wesentliche Ent-

bCr ^ulernationalen Lage eingetreten sei. In eng-
ster Fühlungnahme mit den verbündeten Deutschland und
mSrt ü b, IC kmserliche Regierung bestrebt, durch Pflege

^̂Erbaltuna "!!»̂ v̂oller Beziehungen zu allen Kabinetten
mLvfll “SS ? Befestigung des Friedens Europas hin-

Thronbesteigung des Fürsten Wilhelm biete
/ k fllr b-ie  gedeihliche Entwicklung Albanien«

^.av Heereverfordernis bewege sich in den normalen Gren-
Entwicklung der Kriegsflotte erfordere nach dem

Beispiel der anderen Mächte höhere Aufwendungen Durch
Würde" °straww^ "^ des bosnisch-herzegowinischen̂Eisenbahn
wurde strategischen und wirtschaftlichen Bedürfnissen ent-
suchen - Die auf fünf Jahre berechnete neue Flotten¬borlage fordert 427 Millionen Kronen.
. ^ 'guzösischci, Flottcttmanöver . Wie La De-
pewe de Brest ' meldet, sind von, Marineminister außer
oe>i bereits festgesetzten.großen diesjährigen Mittelmeer-
Manövern auch für die Nordfee vom 1. bis 15. Juni Flotlen-
e-ne° feindlichen̂ 'st ' ■£enben * 'ei' öie  Abwehrungr feindlichen Angriffs in per Nordsee während der
Abwesenheit der Hauptflotte im Mittelmeer . An den Kriegs-

anovern betoiligen sich vas Reservegeschwader von Brest
v W; nfÄ Qber «Nb .das Geschwader von Orleans

,o. .̂ie die Verteidig,ungsflotte des ersten und zweiten Ma-
rmebezir -s sämtlich in .kriegsmäßiger Stärke,
aen im bildete den Gegenstand der Beratun-

itf enUXS ' -' n ei bcnesU äU^ftigen Zusammenstößen
1ter,elIen "nd der Opposition kam. Ein von

mw ^44 ^ " ^ugtes Tahelsvotum gegen die Regierung wurde
mit 344 gegen 264 Stimmen abgelehnt. - Vom 2. Infanterie-
Regiment in Kiblin und vom Manchester-Regiment in Car-
ragh resignierten 19 Offiziere wegen der beabsichtigten Ber-
wendung dex Regimenter im Kampf gegen Ulster. '
^ uelglsche Königspaar , das zur Zeit in <>urem-
burg weilt, empfing die belgische Kolonie. Nach einem" 5kriib-
s.uck in der belgischen Gesandtschaft wurde ein Autoausflua
™ bw sogenannte Luxemburger Schweiz unternommen^
Abends wohnten die Herrschaften einem von der UL
gegebenen Festkonzert im Stadthause bei.

ü öniö  Gustav von Schweden erholt sich langsam
w-n bis der König dw von
antrewLkann Erholungsreise nach dem Süden
{ . — Der russische Minister des Auswärtigen Sakonow

f grundlose Gerede von einer Umwandeinng
land? rn einen Dreibund durch den Beitritt Eng-

fri das Bündnis mit Frankreich nie-
mals volkstümlicher gewesen als gegenwärtig. Der enalische

r" ^ "rrs und der bevorstehende Kronstädter Besuch
1 Präsidenten Poincaree seien geeignet, den Zweibund

und das herzliche Einvernehmen noch zu stärken.

^ -ie , >,rcisc  vrs russischen Gencralftabes.
^ Petersburg gemeldet wird, har der ruffische Gene-

.einer Anzahl Generalstabsoffiziere und
Vertreter des französischen Generafftabes eine Besich-
t!?!!(nf rei' c die russischen Festungen der Westgouverne-

°? gEtreten. Der Zweck der Inspektionsreise dürste
in der beabffchtigten Vermehrung der strategischen Be¬
festigungen Rußlands an seiner Westgrenz der bereffs i

letzten Duma offiziös ».'' gekündigt' Lorden war , zu suchen

Eürkischc Flotte erhält .im Laufe des -Jahres
neuen Zuwachs. . Nachdem bereits vor etlichen Wochen ein

in Bestellung gegeben wurde, hat die Pforte
l-r jt  m .tt: em £5 französischen Finna einen Liefcrungsvertrag

>echs Torpedobootszerstörer unterzeichnet. Bei einer
anderen Mrma sind zwei Unterseeboote bestellt worden.

t . ^-hrna . Die „Times" meldet aus Peking vom 28
' ! '„ * * Wolf" ist mit einer kleinen Bande

Jw ^ ?larf) ber  P °̂dinz Kansu gegangen. Die Tätig-
^ drr Regierungstruppen ist insofern erfolgreich gewesen

L -L b' " .1'Weißen Wolf" gezwungen habew sich w öde
m-ffulösen̂ "? b ^ '7 Anhänger in kleine Banden
SS ^ ^rsburger Korrespondent des

up^ eisahrt, entfalten die Japaner in der Monaolei
rme lebhafte Tätigkeit. So soll die Gründung eine, iava
Nischen Bank in der Hauptstadt Urga nahe bevorstehend

) !cnc Kampfe fanden in Colorado statt. Bei Walsen-
bnrg nahmen die Milizsoldaten, nicht ohne beträchtliche Bcr-
ch n' nnä ° Dos Streikenden hartnäckig verteidigte Ver-

swht w Flammen Grubengebiet von Walsenburg
— Nordamerika und Mexiko. Zu krieaeritcken Ove- ^

«einen "»>7- f, naä>  ber  Einnahme von VeracruzUnd den
kvinmeL nn^ U^ ? n!" Grande bisher nicht wieder ge-
Revu'bliken ibL .Uhaffer betreiben die südamerikanischen
i. ton m / vl V -! Utüt,a unterstützte Vermittelungs-
nutPn . Die diplomatüchen Vertreter Argentiniens Bra-
K °n- und Chiles forderten Pen Präsidenten Huerta in

sich mit den Rebellen-
-c m , L 9 ' UKb bamU ben Frieden in Mexiko wie¬
get herzuflellen. Huerta wurde ersucht, einen Ort zu einer
Vi la 7u"Ûr men U " "nd den Generalen Carranza und
., !> o- ^unn-en. Die kleineren südamerikanischen Staaten
P '-äffdent" uhe's das Vermittelungsanerbieten . Derder Vereinigten Staaten Wilson erklärte daß
Ĥ rta U .'rückt7wU °U ^ m0 *!“ ? Erfolg haben könne, wenn
tunlll öZi dtZ U\ ®5. r Bestätigung bedürfen noch die Mel-

ungen, daß Huerta iich zum Rücktritt und zur 'Annahme
b--' ^ ui.ttelungsaner 'bietens gez-wungen sehe weil kick, die

**k sV tnT ÄSitginiie und ihm die Schuld an den Schwieriakeiten bei-
blü/wt !", be" Eu sich die Republik befinde. — Von der Kalt-
d!w RebeMons ^ ^ugt der Umstand, daß er mitten in
L ‘ und Kriegsgöschrei seelenruhig die Hoch-

v=0'^ nCw-Bictor ausrichtete, der Major in der
mexrkaniiche.l Armee ist und sich unter Entfaltung alles
verheiratete mit einem Fräulein HermandeziX X l-  ^ er  e -uzig- westliche Gast ans dem Hocĥeils-
- Nack Gesandten in Mexiko
eine ame> Uu ?? uer ,Meldung wurde in Veracruz

^ k wte dok U U ^ Zivilregierung eingesetzt. - Huerta rr-Narte, dag er nicht zurucktrete, sondern, wenn die Bermitte-
lung ergebnislos verlaufen lsollte, mit allen Ministern sich
in. dav innere des Landes zurückziehen und den Guerilta-
k- Ee ? ' '"EU mexikanisch-nordameri-
Herosd m ^ ^5 »°" eine Reihe Kabelineldungen des
Herald vor Aus Rio de Janeiro wird gemeldet: Die Re-
lonNbabeß ä rn9Uat)' Paraguay , Peru und Ko-
lombia haben ,ich dem Vermittelungsschritt Brasiliens und
beRckckeŵAu/^"Washington angeschlossen. Aus Mexiko wird
^ " chtet. Auf Befehl Huertas wurden die Besatzungen der
Hafenstädte Campeche, Alvarado, Nautla und Tekolntla

das Innere zurück.
Nordanierikanische Kriegsschiffe s!nd vor Campeche Ange¬
ber cktet wird . Wie ..aus . Chihuahua

Roman von Elsbeth Borchhard.
(Nachdruck verboten...

(55. Fortsetzung.)
r -‘f d)urde die Tür geöffnet und jemand trat über dieSa)welie.

SaÖ 'ich -inen energischen Ruck und machte dem
Ei ..tretenden einige Schritte entgegen.

Plötzlich stutzte er — die ausgestreckte Rechte sank herab,
und eine ärgerliche Falte .bildete sich aus seiner Stirn.
. . "Was wollen Sie zu dieser Stunde hier, Seeger, und
wer ließ Sie ein?" herrschte er den ehemaligen Hauslehrer
unmutig ob der Störung an. „Ich habe augenblicklich keine

it IUL . iMTP vltlrtpfortönliotfrtM SrtMvt ix _ ... . . .v uh. ,, ^ u) yuoe augeno.la .icy leine
.t für Hhre Angelegenheiten, denn ich erwarte meinen‘ttCL. bett VArw» .... u' Uctlll lu)

werter, tett Majoratsherrn von Stolzenau
„Der — bin ich!"
Slrkbert sah. b̂en Mann , dessen eleganter Anzug und

I.vlze, aristokratifche Haltung ihm nicht zum ersten Male
auffiel, au, als habe er sich verhört.

„Was meinten Sie ?"
„Ich bin Rüdiger von Stolzenau " —
"Bitte , keine unpassenden Scherze jetzt!" unterbrach Ari-

oerl ihn streng. „Ich bin dazu augenblicklich nicht auf-
gelcgt.. Treten sie einstweilen in das Nebenzimmer, wenn
«ie m.a) durchaus heute noch sprechen wollen, und wartenSie dort ab, bis —

„Aribcrt —̂ Vetter !" rief der andere jetzt, indem er
seine Hand ausstreckte und einige Schritte auf den Grafen
zu .,.achte. ,„̂ ch bin es wirklich, glaube es mir . auch wenn
ev dir naturgemäß unwahrscheinlich vorkonimt - Ich
huschte dich und die anderen einige Monate aus Gründen
die ich dir nachher erklären will. Ich bin nicht Seeger,
unrer des,en Namen ich einige Zeit den Hausierer der
®^ ,û lner Kinder spielte, sondern wirklich und wahrhaslig
betn -betiei Nüdrger von Stolzenau/'
Wrih/ / stark!" entrang es sich jetzt schwer den Lippen
Aiibertv . wabei verzogen sich seine Züge und eine tiefe
Bl " 'sc lag auf ihnen. Plötzlich lachte er rauh auf
r .t "3 ! t)V 9-llt l— ausgezeichnet, Seeger - wirklich! ?!ch
| nbc  r .War Jets Ihre - sagen wir Kühnheit, bewunderst.
~ °fi b^,c - - tuckchen chbertrifft alles . Also Sie wollen mein
Beiter Rüdiger fein und glauben , daß ich auf den Ulkheremfallen werde? Haha !"

In Graf Rüdigers Gesicht zuckte es, und kalter Schweiß
perlte von feiner Stirn . "

!' har bSSr !'1' ^ rzimmer wartet Justizrat Braun , erya , o.e B^wei,e — lag ihn emtreten ."
' ".Auu gut," rief Aribert , vor Errequna aan» beiter
: „er soll kommen, aber" - in seinen Augen Lnkelte ' es

drohend auf - „vorher will ich wissen, / was Sie ver-
Zwecke Sie -iT 'Z ^ ? ^ "ch « Komödie zu spielen - welche
LLn/ : ' E/rsolgten, .und — warum Sie nicht offen
Ur / r/U ^ Ihren Ansprüchen hervorgetreten sind und
Ä Äe mir“ '1' 97 °rdert haben! Sie hätten es erhalten,
d°m & £ £ Ü0Vber - k-iS° nachzuspionieren aus

Ärgert machte eine abwehrende Handbewegung.
rief der andere mahnend dazwischen,

hervo/ & b £ 10r ,Uef3 er  fischen den Zähnen

mir "ick/tl? // / ^ ia - ich bin diese Erklärung dir und
St „i? l b °-* e:cte .Rüdiger , sich gewaltsam zur Ruhezwingend. „Aber ich muß mich fetzt kurz fassen: Graf Gerol-
! ein war mein Freund und hat mir einst in schwieriger
vAflich 'tAe ^ Sews 3// tet: b“. mitf> ihm für mein LebenwipsUcytete. Secĥ Jahre ,n Gefangenschaft in Jnnerafrika
und abgeschnltten von jeglichem Verkehr mit der Außenwelt
//nf ,'/ • diese Veränderungen hier verborgen/bis ich
fie aus iurlner He.mrcjfe erfuhr . Im Begriff ' nack Stol-
zenau zu kommen, und von meinem Erbe Besitz zu ergreifen

u / "b daß ich niemals meine Schuld au il.n
j " '°" iich abtragen konnte. Ich . hatte ihm aber einst ...ein
Wo. t gegeben, für die Seinen einzutreten , ihnen beL-
steye.l wenn sie einer Hilfe bedurften . Sje bedurften ihrer
wie ich in Erfahrung brachte. Und ich mußte als einfacher
Hauslehrer zu ihnen kommen, wenn ich das wirken wollle
:virke./ konnt Alzenau , als anerkannter Arzt nichi
u, "^ üiU3'I dich mit List in das Haus und Herz einer

zu schleichen, zu buhlen um die Gunst der
ch„ue!i Herrin ,von Gerolstein !" setzte Aribert mit bobn-

.ich in seiner Erregung der,essend Lu
» „ IX oel"“ ben- s °d» » n»r„ und

^ „Wahre deine Zunge, Aribert , — es möchte dick, -sonst
- m-r Ji id)tä  vorzuwerfen , absolut nichts
Qn-- °? etn  h "de nur Rechenschaft über mein Tun und
Laffen  abzugeben , und nichts berechtigt dich zu deinen un-
mimgen Anklagen. Ich kannte die Gräfin nicht a?s Ich
nach Gcrol, ein kam, und ioußte oon ihr nichts weile?
al- da,, sie schwer leidend war und sich von keinem anderen

berichtet wird, find Villa und̂ rranla übwAngekomnww
Aufftandischenmehr Zuschauer der mexikanisch-ameri-

. Nfchen Wirren oleiben sollen, .außer wenn ihr Gebiet
angegriffen werde. - Eagle Paß, 29. 2§ril Der

'/Ejn Hausarzt , dem alten Bauerndoktor Falkner,
behandeln la,,en wollte. Darum mußte ich den Arzt i"

— V “ mm , um  V HMung « !,»

' ic  dir Gesundheit und Leben zu ver-
5 »rrÄ ? ' -bert mit völlig heiserer Stimme.
, "Wenn du e» ,o nehmen willst — ja. Ich versuchte, sie
vi überrede? vielmehr zweckmäßigeren Lebensweisezu überreden, die ,ie gesunden ließ."

„Pf !" Aribert lachte gellend auf.^ yeueiiu aus.
durchschaue ich das ganze erbärmliche Spiel."

nJunge  schritte , als ob er sich auf den Vetter
sturmen und ihn an der Kehle packen wollte. In seine»
i? m™/ aUf?nln ^ugen funkelte der Haß, tödlicher Haß.

nt.»,» ? ' - ° v das .̂tolze Erbe, daran du ein Recht hast ^
' uckeu nJ dl Ia" e.? § dir , ohne mit einer Wimper z»

? '77 Stimme schwoll unheimlich an
„,ollte,i du es gewagt haben, mir Waltrants Herr vu stehlen
schaff̂ tt’erbe ^ ^Echenschaft fordern - blutige Reche»-

"^ ch flehe zu deiner Verfügung '"
Es wurde Plötzlich totenstill in dem Raum . Die beide»

kreuzten ffch mit Blicken, als wenn Schwerter stH

sch me? "" ^ ~ f°n das heißen?" keuchte Aribert
Der andere zögerte sekundenlang, als müßte er sich 5"Kommenden seinen avnren m>„+bem Kommenden seinen gänzen Mut holen.
„Daß Waltraut pon Gerolstein — meine Braut ist" ~
„Das — ist Lüge <— Lüge!"
Ariberts Stimme hatte kaum etwas Menschliches mehr-

^ .e Augen quollen ihm aus den Höhlen Bube !" zischt^
er, seiner Sinne nicht mehr mächtig ' "fu. - cv \>* • muu/uy. .

.. Graf Rüdiger verharrte unbeweglich. Stramm »»d
^ if ftand er da ; keine Muskel regte sich Aber die Hände
waren geschlossen wie im Krampf, und in seiner Brüst «r-
beitete es mächtig.

Endlich glaubte er sich wieder in der Gewalt zu haben,
aber jeine Stimme bebte und stockte.

„Ich will deine Worte nicht wägen — sie sind nnr
allzu menschlich. Als ich hierherkam — wußte ich — vatzUiiau Iiienfryncy. Als ich hierherkam — wußte ich — Ul*0
es ein schwerer Gang war — und — daß — du mir -
feindlich gegenübertreten würdest — nicht uin das Majorat~ fonbeut unt ite. 9inr wiiivh»» trft mit befttetauiiLueji — ntcgr um vu .v .

jonbern um |te. Auf bas Majorat würbe ich um beine-
willen verzichten — auf Tie niemals , benn sie liebt mich-o?. eu. derztchten— auf sie niemals, benn sie liebt nnw-
Nicht ich stahl bir ihr Herz, benn du hast es nie besesten.
^ie hat bich nie geliebt, unb es bir auch gesagt, daß" ""



Vorhut der Aufständischenhat Piedras Negras besetzt. Der
Befehlshaber der Bundestruppen , Cnajardo , ist an seinen
Wunden gestorben. Der Anführer der Anfständkschen er¬
klärte, er werde heute bei seinem Einzuge die amerikanische
Flagge 'salutieren.

CoUales und Provinzielles.
Diüenburg , 30. April.

OC. (Walpurgisnacht .) Heute ist die Walpurgis¬
nacht. llnd wer nachts um 12 Uhr am Fenster steht, lann,
dorausgesetzt, daß er den ganzen Tag über weder das ge¬
ringste gegessen noch getrunken hat, die Heren scharenweise
auf ihren Besen in der Richtung nach dem Brocken retten
sehen. Da aber die meisten unserer Leserinnen und Leser-
Kiese Zeilen erst nachmittag» zu Gesicht bekommen, so ist es
immerhin möglich, daß sie in diesem Jahre noch einmal nichts
sehen. Aber man merke sich's dann wenigstens fürs nächste
Jahr . - — Nach alter Sage tanzen in der Walpurgisnacht
die Hexen auf dem Brocken unter Führung ihres Meisters,
des Teufels ; und wer eine anschauliche Schilderung einer
solchen Walpurgisnacht lesen will, schlage im ersten Teil von
Goethes Faust nach. Zurttckzuführen ist die Sage von dieser
Nacht auf altheidnische Zusammenkünfte der wahrsagenden
Hägesen, d. h. Hainfrauen , der Wahrsagerinnen der alten
Germanen. Diese Hainfrauen genossen in der Heidenzeit
großes "Ansehen; das Vordringen des Christentums und die
Ausbreitung der christlichen Lehre haben jedoch mit der
Zeit dieses Ansehen ins Gegenteil verkehrt. — - Bei der
Landbevölkerung knüpft sich noch heute an die Walpurgis¬
nacht mancher Aberglaube ; so sollen Feldfrüchte und Gur¬
ken, die in dieser Nacht gesät bezw. gelegt werden, nie er¬
frieren , und der während der Walpurgisnacht gefallene und
am nächsten Morgen gesammelte Tan soll ein Heilmittel
gegen allerlei Krankheiten sein.

- Blüht die Eiche vor der Esche,  gibt es eine
große Wäsche; blüht die Esche vor der Eiche, gibt es eine
gure Bleiche. In diesem Jahre blüht nun die Eiche zuerst,
und wir würden daher nach der Wetterregel einen regen¬
reichen Sommer zu erwarten haben. Im vorigen Jahre
blühte die Eiche auch vor der Esche und der regnerische
Sommer bestätigte die Regel. Hoffen wir , daß dies in
diesem Jahre nicht eintrifft.

(P ostkr e d i t b r i e f e.) Ter Reichsanzeiger vom 27.
d. Alts, veröffentlichte die Aendernng der Postordnung, aufgrund
deren Postkreditbriefe, die von den Postscheckämtern ausge¬
fertigt werden, — Bestellungen daxauf nimmt jede Postan¬
stalt entgegen, — auf alle durch 50 teilbare Summen bis
300 Alk. ausgestellt werden. Der Inhaber kann gegen Vor¬
legung des Postkreditbriefs und Nachweis seiner Empfangs-
berechtigung bei jeder Postanstalt während der Schalterdienst-
stundcn Beträge seines 'Guthabens abheben. Mehr als 1000
Mark dürfen an einem Tage nicht abgehoben werden. Stehen
der AuszahlungS-Postanstalt die erforderlichen Geldmittel
augenblicklich nicht zur Verfügung, so kann die Auszahlung
erst verlangt werden, nachdem die Mittel beschafft sind. Tie
Gebühren betragen für die mit Zahlkarte zu leistende Barein-
zcchlung oder für die Ueberweisung von einem Postscheckkonto
die tarifmäßige Gebühr nach § 9 der Postscheckordnung, für
die Ausfertigung des Postkreditbriefes 50 Pfg., für jede
Rückzahlung eine feste Gebühr von 5 Pfg. und eine Steige-
ruugsgcbühr von 5 Pfg. für je 100 Mk. oder Teile davon.
Tie Einrichtung der Postkreditbriefe tritt mit dem 1. Mai
d. Zs . in Kraft.

WalläU , 28. April . Von einem 'schweren Schickjals-
schlage wurde die hiesige Familie des Sägewerksbesitzers
Jakob Debus am Montag nachmittag betroffen. Debus fuhr
von seiner Arbeitsstätte in Niedereisenhausen per Rad nach
Wullau und traf bei der Breidensteiner Höhe den Säge-
lverlsbesitzer Grebe aus Breidenstein, der eine neue fahr¬
bare Säge in der Ritter 'schen Ziegelei geholt hatte und
wie derselben nach -Breidenstein fuhr. Debus, der sich für
die Säge interessierte, stieg vom Rad , um sich die Säge im
Fähren zu besehen. In demselben Moment, als sich Debus
der Säge näherte , explodierte der frisch gefüllte Benzin-
behültcr und der ganze brennende Inhalt ergoß sich über
denselben. Nur mit Mühe konnten die Flammen gelöscht
werden. Debus hatte jedoch so schwere Brandwunden er¬
hallen, daß seine Ueberführnng mittelst Krankenautomobil
iu die Mar 'burger Klinik erforderlich wurde. Hier ist der

Bedauernswerte nach zwölfstündigen qualvollen Leiden
gestern morgen gestorben. Eine junge Witwe und sechs-
kleine Kinder betrauern in dem auf so tragische Weise Ver¬
unglückten ihren Ernährer . Der Familie desselben bringt
man allgemeine Teilnahme entgegen.

Hachenburg. Unsere Stadt wird in diesem Sommer
die Feier ihres OOOjährigen Bestehens festlich begehen. Unter
den Festlichkeiten ist auch ein Festspiel und ein historischer
Feslzug vorgesehen.

Erbach (Westerwald), 27. April . Heute Nachmittag stie¬
ßen im hiesigen Bahnhofe zwei Rangierabteilungen so heftig
zusammen, daß die eine der beiden Maschinen den Vier-
Meter hohen Damm hinabstürzte. Verletzt wurde niemand.
Der Materialschaden ist dagegen erheblich; er beträgt über
5000 Mk.

Frankfurt , 29. April . Das Landgericht hat die Haft¬
entlassungsanträge des verhafteten Chefs der Frankfurter-
Sittenpolizei Kriminalkommissars Schmidt und zwei ver¬
hafteten Mitschuldigen abgelehnt. Die Untersuchung ist auf
acht weitere Beamte der Sittenpolizei wegen Annahme von
Geschenken ausgedehnt worden und eine diensteidliche Ver¬
nehmung sämtlicher Beamten der Sittenpolizei übel-—die
ihnen bekannt gewordenen Fälle von Geschenkannahmen sei¬
tens dritter Beamten angeordnet worden. — Nach einer Zu¬
sammenstellung der Blättermeldungen Süddeutschlands vom
1. Februar bis 20. April sind in diesem Zeitraum 31 Fälle
von dem Eintritt nichtverfügungsberechtigter junger Leute in
die Dienste der französischen Fremdenlegion durch die Presse
bekannt gegeben worden.

Frankfurt , 30. April . Ein vorläufiger Ueberschlag nber
die Veranlagungen zum Wehrbeitrag hat, wie man hört, für
Frankfurt als voraussichtlichen Ertrag eine Summe von
fast 35 Millionen Mark ergeben. Genauere Ziffern werden
sich erst in slwa einem Monat geben lassen, wenn das Ver¬
anlagungsgeschäft beendet ist.

Homburg v. S. H., 29. April . Es steht nunmehr fest,
daß sich während des Kaisermanövers das kaiserliche Haupt¬
quartier im Schlosse zu Homburg v. d. H. befinden wird.
Die Vorbereitungen für den taiserlichen Aufenthalt werden
im Schloß mit dem größten Eifer betrieben.

FC. Wiesbaden , 29. April. (48. Ko m m u n a l l a nd -
t n g.) Tie heutige fünfte öffentliche und Schlußsitzung des 48.
Kommunallawdtags für den Regierungsbezirk Wiesbaden galt
tu der Hauptsache den Wahlen. Als Landesrat wurde für den
zum Stadtrat von Charlottenüurg gewählten Landesrat
Augustin, MagistratsassessorTecklenburg-Frankfurt mit über¬
wiegender Majorität gewählt. Zum Landesbankrat bei der
lNassauischen Landesbank wurde der seitherige Syndikus bei
derselben, Reich, gewählt. Die -Ersatzwahl von Mitgliedern des
Landcsansschusses ergab: Herber-Eltville , Büchting-Limbnrg
und Schmidt-Niederlahnstein, als deren Stellvertreter : Sauer-
born-Montabanr , Duderstadt-Diez und Schneider-Steinfisch-
bach. Als Beiräte zur Landesbankdirektion wurden bestimmt
die Abgeordneten Wedel-Frankfurt a. M., Theis-Gladenbach
und Schmidt-Niederlahnstein, als deren Stellvertreter die Ab¬
geordneten b. Metzler-Frankfurt, Arntz-Wiesbaden und Dr.
Hertz-Frankfurt. Abg. Schön-Netzbach berichtete namens des
Sonderausschusses über die Abänderung der Biehseuchcuent-
schädigungssatzung für den Bezirksverbaud des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden. Die mit dem 'Lungentuberkulose-Tilgungs-
verfahrcn gemachten Erfahrungen sind hier, wie allseitig an¬
erkannt wird, wenig befriedigend, da die zur bakteriologischen
Feststellung der Seuche erforderliche Impfung zu lange dauert,
oft bis zu 14 Wochen. Da eine Isolierung der Tiere bei den
kleinen Betrieben nicht möglich ist, bleibt die Austectuugs-
gesahr bestehen. Die Tiere magern in dieser Zeit ab und gehen
oft ein. Die Entschädigung ist nach der Abmagerung sehr
minimal, oft 10—30 Mk. Das beste Bekänipfuugsmittcl in de»
hiesigen Verhältnissen ist Förderung der alsbaldigen Abschlach¬
tung. Ter Wert der Tiere sinkt dadurch nicht weiter, während
jetzt neben erhöhter Ansteckungsgefahr auch noch erhebliche
Werte verloren gehen. Deshalb beantragt der Sonderaus¬
schuß, in die Satzungen einen 8 13a anfzunehmen, der den
Landeshauptmann ermächtigt, Beihilfen an Tierbesitzer zu ge¬
währen, denen infolge Durchführung des Tuberkulosetilgungs-
verfahrens große wirtschaftliche Schäden erwachsen sind. Die
Höhe der Beihilfen wird vom Landesausschuß festgesetzt. Dieser
Antrag fand die Annahme des Plenums . — Einem Antrag

„Schweig!" donnerte Aribert dazwischen, indem er auf-
sprang und sich wild durch die Haare führ. „Sie wäre mein
geworden, wenn du nicht mit List gekoinmen wärest und mir
ihr Herz entfremdet hättest !"

„Nie wäre sie die Deine geworden, schon um ihres
Leidens willens nicht."

„Sie war gesund; als ich um sie warb, aber freilich" —
er lachte rauh auf — „da war es ja schon zu spät. Sie
gab mir um deinetwillen einen Korb — sie hat gewußt,
wer du warst, und die ganze schmähliche Komödie" —

„Hall — kein Wort weiter gegen sie, oder ich vergesse
wich!" ries Rüdiger jetzt zornflammend. „Auch meine Ge¬
duld hat ein Ende, und das Blut jagt in meinen Adern
vor Empörung und Zorn . .Alls deine Angriffe nur mciner
Person galten , beherrschte ich mich und entschuldigte sie,
die Angriffe gegen die Hohe, Reine, die du zu lieben ver¬
gibst, werde ich zurückschlagen, und wenn es mein Leben
^ostete. — Waltrant, " fuhr er nach kurzer Atempause mit
rtwa» gemäßigter Stimme fort , „wußte bis zur Stunde,
wo ich um sie warb, nicht, wer ich bin.

Sie schenkte ihre Liebe dem Hauslehrer Seeger. Dann
°rst verriet ich ihr meinen wahren Stand und Namen und
derließ noch denselben Tag Gerolstein. Kein Wort der Liebe
war bis zu dieser Stunde zwischen uns gefallen oder nur
angedeutet worden, im Gegenteil — doch gehört das nicht
hierher! Du hast sie nie geliebt, wenn du fähig bist, ihr
g-lch nur einen einzigen unlauteren Gedanken zuzutranen.

Ich erwarte also deine Maßnahmen und werde inich so
selige in SU. . . . aufhalten , bis du sie getroffen hast. Und
wtzt— denke ich, lassen wir den Justizrat Braun Eintreten,
d«mn die formellen Sachen erledigt werden."

Ohne eine Entgegnung Ariberts abzuwarten , drückte er
vus den Knopf der Klingel, und sofort erschien der Diener,
Rin er den Befehl gab, den Herrn Juslizrat Braun herein-
Zulassen. Es fiel Aribert in seiner furchtbaren Erregung
'' icht auf, daß der andere bereits als Herr hier auftrat.

Wenige Minuten später trat der Justizrat ein. Er
wußte nicht, was hier zwischen den beiden Vettern vorge-
RiNgen war , und fand die augenscheinliche Erregung er¬
klärlich.

„Bitte , Herr Justizrät — legen Sie meinem Vetter die
Beweisstücke und Papiere meiner Legitimität vor," sagte
"üdiger jetzt.

„Bitte, " wehrte Aribert , sich zu sachlicher Ruhe zwingend,
"e* bedarf dessen nicht, ich — bin überzeugt und erkenne

meinen Vetter Rüdiger an."

„So wären wsr damit im reinen," nahm der Justizrat
da» Wort. „Es bleibt mir also nur übrig, einen Wunsch
de» Grasen Rüdiger zu erfüllen und Ihnen , Herr Gras,
dieses Schriftstück vorzulegen und um Ihre gefällige Unter¬
schrift bitten ."

„Was für ein Schriftstück?" fragte Aribert , durchaus
nicht bei der Sache.

„Bitte , wollen der Herr Graf lesen?"
Aribert nahm daö Blatt mechanisch und richtete seine

Angen darauf . Blutige Flecken tanzten vor ihnen, er konnte
die Worte kaum entziffern und begriff den Sinn nicht.

„Ich — verstehe nicht — was ist das ?" fragte er.
„Der Herr Graf Rüdiger — läßt den Herrn Grafen

Aribert bitten — das Majorat an seiner Statt noch einige
Jahre —"

„Niemals ! — ,Wa» soll das heißen?" schnitt Aribert
ihm das Wort ab.

Sein funkelnder Blick ging zu dem Vetter , der schwei¬
gend mit zusammen gebissenen Zähnen dastand. Jetzt zuckte
es in dessen Gesicht.

„Ich hatte den Wunsch — besser die Bitte an dich,
Aribert , das Majorat noch einstweilen zu verwalten , da
ich wbwarten möchte, bis Eberhard —"

„Rein — unter keinen Umständen!" rief Aribert bebend
dazwischen, „Ich Habe mich bereits —, anderweitig ver¬
pflichtet."

„Das tut mir aufrichtig leid," entgegnete Rüdiger ruhig.
„Wollen Sie das Papier mithin vernichten, Herr Justiz¬
rat , und das übrige erledigen wir erst später. Jetzt bitte
ich Sie noch, mich ein paar Augenblicke mit meinem Vetter-
unter vier Äugen zu lassen und mich nachher zu erwarten ."

Der Justizrat erhob sich und ging hinaus.
Rüdiger trat auf Aribert zu.
„Als ich heute hierherfnhr , gab ich der kühnen Hoff¬

nung Raum , daß wir zu einem versöhnlichen Abschluß kom¬
men und du meine Bitte , auf Stolzenau zu bleiben, erfüllen
würdest. Unter den obwaltenden Umständen sehe ich jedoch
ein, daß ein Zusammenleben unmöglich geworben ist. —
Gern hätte ich auch meine Tante und Cousine Linda begrüßt,
aber — sch bin nicht imstande — ihnen jetzt zu begegnen.
Tn sägst ihnen wohl, warum ich darauf verzichten muß.
Ta » Weitere wirst du veranlassen — ich werde mich jeder
deiner Bestimmungen fügen. Und nun — lebe wohl,
Aribert ."

Graf Rüdiger ging hinaus.
(Fortsetzung folgt.)

auf Erweiterung des Geschäftskreises der Nassauischen Spar¬
kasse — es betrifft die Gewährung von Darlehen an .Kor¬
porationen des öffentlichen Rechts sowie gegen deren selbst¬
schuldnerische Bürgschaft — fand die Annahme des Plenums.
Die neue Verwaltungsordnung für die Landes-Heil- und Pslege-
anstalten des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wies¬
baden, die einheitlich für alte Anstalten im Bezirk ist und
auch zuläßt, daß Kranke mit ansteckenden Krankheiten oder
mit abscheuerregenden äußeren liebeln Aufnahme finden müssen,
fand die Genehmigung des Hauses. — Einem Gesuch der Blinden¬
anstalt zu Wiesbaden um Erhöhung ihrer Jahresbeihilfe von
11000 aus 20 000 Mk. konnte nicht entsprochen werden. Die
nebenbei seit "1911 gewährte Beihilfe von 5000 Mk. wurde
jedoch für 1914 ans 9000 Mk. erhöht. Abg. v. Zitzewitz-Dillen-
burg referierte über einen Bortrag des Landesbaurats Leon
über Mittel zur Verminderung der Staubplage bei gleich¬
zeitiger Vergrößerung der Widerstandsfähigkeit der Straßen¬
oberflüche und Wirtschaftlichkeit dieser Mittel . Die Ausfüh¬
rungen gipfelten darin, daß bei Straßen , die so erheblich vom
Verkehr belastet sind, daß eine einfache Schotterdecke nur
vier Jahre aushalt , das Kleinpflaster die billigste Untcr-
hältungsart ist, Teerschotterdecke dagegen teurer wie Klein¬
pflaster, aber noch billiger luie Makadam ist, daß bei Straßen
mit sechsjähriger Deckendauer die Teerschotterdecke die billigste
Unterhaltungsart ist, und daß bei Straßen mit zehnjähriger
Deckendauer die Teerschotterdecke noch vorteilhaft ist, wäh¬
rend für das Kleinpflaster bei dieser Deckendauer bereits die
-Grenze erreicht ist. Regierungspräsident Dr. b. Meister schloß
hierauf mit Worten des Dankes an die Abgeordneten den
Kommunallandtag. Präsident Humser brachte das Kaiserhoch
aus. Abg. Büchting-Limbnrg dankte dem Präsidium für die
anfopfernde Tätigkeit.

FC. Wiesbaden , 29. April. Die diesjährige Versamm¬
lung des Komitees für Naturdenkmalpflege im Regierungs¬
bezirk 'Wiesbaden sand vergangenen Freitag , am 24. April
im großen Sitzungssaale der Königlichen Regierung zu Wies¬
baden unter dem Vorsitze des Regierungspräsidenten Dr. von
Meister statt.

Schierstci «, 26. April . Zn ihrer diesjährigen Früh¬
jahrs -Zusammenkunft hatten sich am gestrigen Samstag und
heute die Gauturnwarte des Mittelrheinturnkreises der
Deutschen Turnerschaft hier in der Turnhalle der Turnge-
meinde zur Besprechung eingefunden. Vor Eintritt in die
Tagesordnung am Samstag Abend machte der Vorsitzende,
Kreisturnwart Volze-Frankfurt bekannt, daß dem Mittel-
rheinturnkreis seitens der Deutschen Turnerschaft die Ehre
zuteil geworden ist, eine Musterriege des Mittelrheinkreises,
bestehend aus 16 hervorragend tüchtigen Turnern am 5. 6.
und 7. Juli unter Leitung des Kreisturnwarts nach Luxem¬
burg an schicken. Diese Riege turnt die gleichen Uebungen wie
die nach Genua entsandte Musterriege. Die Riegen, zu denen
noch eine nach Malmö in Schweden zu entsendende aus nord¬
deutschen Turnern gehört, werden am Sonntag , den 28. Juni,
im Berliner Stadion turnen . Zur Auswahl dieser 16 Turner
findet am 10. Mai Probeturnen in Frankfurt (Turnverein ).
Mainz (Turnverein )/ Koblenz (Turnhalle Clemensstraße) und
Saarbrücken (Turnhalle Malstatt ) statt. Unter anderem wur¬
den noch weiter die Sportlehrerkurse und Stellung der
Turnvereine zu denselben besprochen.

FC. Bav Orb , 29. April . Zum ersten Male rückte
gestern ein ganzes Regiment, das Infanterie -Regiment Nr.
115 aus Darmstadt, mit klingendem Spiel auf dem Truppen¬
übungsplatz ein, zu einer mehrwöchigen Regimentsübung
und nahm Lager, wozu noch größere Zelte errichtet werden
mußten, da die vorhandenen Wohngebäude drei Bataillone
nicht zu fassen vermögen.

Liermlsedtes.
Edingen , 29. April . Gestern abend gegen 9‘/s Uhr

wurden die Einwohner unseres Dorfes durch Feuerlärm
erschreckt. In den landwirtschaftlichen Gebäuden des Fnrst-
lich-Solms -Braunfels 'stchen„Solmser Hofes" war ein Stall¬
brand anSgebrochen. Schnell hatte man jedoch den Tod¬
feind des Feuers von einem in der Nähe befindlichen
Hydranten unserer vorzüglichen Wasserleitung an die Brand¬
stätte geleitet und den Brand im Entstehen gelöscht. Drei
Pferde , die in dem betreffenden Stall untergebracht waren,
kanten mit kleinen Beschädigungen davon.

Gießen , 28. April . G ew erb e aus st el l u n g 1914.
Mir der Gewer'öc-auSstellung Gießen 1914 ist auch eine Lot¬
terie verbunden , die für das Großherzogtum Hessen, die
Provinz Hessen-Nassau und den Kreis Wetzlar genehmigt
worden ist. Es werden insgesamt 60 000 Lose zu einer
Marl ausgegeben, denen Gewinne in einer Höhe von 30 00«)
Mark gegenüberstehen. Neben zwei Hauptgewinnen von
10 000 Mark, und 4000 Mark werden ausgelost 2 Gewinne
von je 1000 Mark, 4 Gewinne von je 500 Mark, 8 Gewinne
von je 200 Mark, 15 Gewinne von je 100 Mark, 35 Gewinne
von je 20 Mark, 60 Gewinne von je 10 Mark und 1520 Ge¬
wänne von je 5 Mark. Die Auslosung findet am Schluß der
Aussiellung statt . -

Siegen , 29. April. (Verhaftet .) Der vor mehreren
Wochen ans dem hiesigen Gerichtsgefängnis ausgebrochene
Strafgefangene Bender, der den Schutzmann Lockau von hier
durch einen Schutz verletzt hatte, ist von der Kriminalpolizei
in Köln ermittelt und festgenommenworden. Er hielt sich
dort bei einem Frauenzimmer auf, das ihn für seinen Mann
ausgab . Die Polizei fand ihn im Kleiderschrankversteckt.

Ernstthal , 26. April . Hier füllten die Lehrlinge Bohne
und Köhler ans Hüttengrund eine Flasche mit Weitzkalk
und Wasser und verkorkten diese. Bohne nahm die Flasche
in die Hand. Im selben Augenblick explodierte diese. Die
Wirkung war entsetzlich. Bohne «wurde durch die Glas-
splitter das Nasenbein vollständig zerschnitten und die Kinn¬
lade und der Hals schwer verletzt. Dem danebenstehenden
Köhler wurden die Glas 'splitter und der heiße Kalk ins
Gesicht geschleudert, so daß wahrscheinlich Erblindung ein-
treten wird . Auch Hals und Kinn wurden schwer verletzt.
Dem Lehrling Postern wurde bei dem Unglück das Ohr durch
Glassplitter zerschnitten.

Hildcshcim , 29. April. Eine  E n t f ü h r n n g s g e -
schi cht e. Die Entführung einer 15jährigen Berlinerin hat
gestern in Hildesheim zur Verhaftung des Geschäftsreisenden
Paul Kellmann geführt. Kellmann hatte vor kurzem eine
15 Jahre alte Kontoristin aus Berlin , die Tochter eines
Gastwirts entführt . Der Aufenthalt des Liebespaares wurde
jetzt in Hildesheim ermittelt , wo sie sich in einem .Hotel
einlogiert hatten.

Berlin , 29. April. (M u t t e r und Kinde  r i n den
T od.) Im Westhafen des Teltow-Kanals in Britz stürzte
sich heute vormittag eine junge Frau mit zwei Kindern Oi»
Wasser und ertrank, ehe Hilfe gebracht werden komitc. Dw
Britzer Polizei ließ durch 'Schiffer den Kanal Euchen , aber
es gelang nicht, die Leichen zu bergen. Auch der Jlamc



der Frau konnte bisher nicht fcstgestellt werden. — (Der ge¬
kündigte Handelshochfchul - Rcktor .) Die ' in
schroffer Form erfolgte Kündigung des Rektors der Berliner
Handelshochschule Dr. Jastrow durch die Aeltesten der Kauf¬
mannschaft wird in der Reichshauptstadt lebhaft erörtert. Es
heißt, man wollte sparen, indem man eine Lehrkraft in Fort¬
fall brachte. Tr . Jastrow hatte sich durch Einführung einer
ständigen Arbeitsmarktstatistikund durch Herausgabe des „Ber¬
liner Jahrbuchs für Handel und Industrie " hohe Verdienste
erworben. J £r. Jastrow bezog 21 000 Ml . jährliches Gehalt
vertragsmäßig müssen bei seiner Entlassung 42000 Mk. Ent¬
schädigung gezahlt werden. — (Ein Hochstapler .) In eine
(Berliner Sportredaktion trat vor einiger Zeit ein junger
Mann ein, der sich Dr. Geo Heyden nannte und der Sohn
des süddeutschen Großindustriellen gleichen Namens sein wollte.
Bor einigen Tagen verschwand er plötzlich, man fand am Ufer
eines Grunewald-Sees seine Kleider und einen Aüschiedsbrief,
in dem er mitteilt , daß er sich das Leben nehmen werde
Alles Fischen nach der Leiche war aber erfolglos, und die
Ermittelungen ergaben, daß der angebliche Dr. Heyden in
Wirklichkeit ein Handlungsgehilfe Bachmann ist, der bereits
mit der Leipziger Polizei in Konflikt geraten war. Allem
Anschein nach hat er den Selbstmord nur vorgrfäuscht, um
seine Spur zu verwischen. — Einen äußerst frechen
R a u bü b e r f a l l Verübte in Berlin ein noch nicht gefaßter
Verbrecher. Er überfiel die Verkäuferin eines Seifenge¬
schäftes, schlug sie mit einem Zehnpfundgewichtnieder, ver¬
setzte ihr mehrere Messerstiche und raubte die Ladcnkasse aus.
Etwa. 50 Mark fielen dem Verbrecher in die Hände. Kunden
landen die schwerverletzte Verkäuferin bewußtlos hinter dem
Ladentisch liegen. Ter Raubübersall wurde während der Haupt¬
geschäftszeit verübt. . !

Vcrlin , 28.^ April. (H eirats - Vcrmittelungs - !
verbot für Offiziere .) Die Heiraten der Offiziere be- !
handelt ein Erlaß, in dem es u. ,a. heißt: Es ist Tatsache,
dap die aktiven Offiziere Heiratsvermittler stark in An- '
fpruch nehmen. Um dem zu steuern, ist ein geheimer Erlaß -
herausgekommen, der den Offizieren der Armee und Marine ?
soeben zur Kenntnis gebracht wurde. In dem Erlaß wird er- j
ttcitt, daß jeder Offizier, der sich in Zukunft an Heiratsverb <
Etter wende, mit schlichtem Abschied entlassen werde. Gleich- j
•cittg werden in dem Erlaß eine Anzahl solcher Vermittlet
namhaft gemacht, vor denen speziell gewarnt wird.

geraten . Man erwartet , daß der Dampfer heute Nacht
wieder flott werden wird. — Genua,  29 . April . Eine
furchtbare Feuersbrunst ist gestern im Hafen von Genua aus¬
gebrochen. Der Schaden beläuft sich auf über zwei Millionen
Lire. Die Docks stehen fast alle in Flammen. Das Feuer
rst bis zum Abend noch nicht gelöscht worden. Der fran¬
zösische Kreuzer „Jeanne D'Arc", der zufällig im Hafen von
Genua lag, und mehrere andere Dampfer fremder Rationali¬
tät leisteten der Genuaischen Feuerwehr bei den Rettunas-
arbeiten wertvolle Dienste. Die Bevölkerung brachte den
Rettungsmannschaften begeisterte Ovationen Par . — Hong¬
kong,  29 . April . Die Feuersbrunst in den Oeltanks der
Standard Oil Company in Laifikok und Kowloon dauert an.
Eine Abteilung des 25. Punjab -Regiments leistete gestern
Nacht Hilfe und brachte alle Naphtavorräte aus dem Bereich
der Gefahr. Es wird das unbegründete Gerücht verbreitet,
daß das Feuer auf Brandstiftung zurückzuführen ist, wegen
des chinesischen Widerstandes gegen das Abkommen der Stan¬
dard Oil Company, das gestattet, daß die chinesischen Oel-
felder durch diese Gesellschaft ausgebeutet werden. Die
Feuersbrunst ist vielmehr verursacht worden durch eine Zu¬
sammenziehung des Stahldachs des Tanks, wobei wohl Jun¬
ten entstanden sind. — New York,  29 . April . Nach einem
Telegramm aus Blewfield sind bei der Schlagwetterexplosion
tn der Kohlengrube von Berkleh 12 Bergleute getötet wor¬
den. 196 sind in der Grube eingeschlossen und es besteht
keinerlei Hoffnung, sie noch zu bergen. — Ein Orkan
richtete in Kalkutta  schweren Schaden an. Die Straßen
sind durch entwurzelte und zusammengeworfene Bäume ge¬
sperrt. Durch elektrische Schläge von zerrissenen Leitungen
Erden fünf Personen und eine große Anzahl Pferde ge-

Cuftfabrt.
Mannheim,  29 . April . Das Luftschiff „Schütte-

Lanz 2 , das seit gestern abend 9 Uhr 45 Min. Frankfurt,
Gießen, Bremen, Hamburg, Berlin , Leipzig und Erfurt
uberflogen hat, hat in Rudolstadt ein Telegramm an die
Mannheimer Luftschiffwerft abgeworfen, wonach das Schiff
nach Leipzig zurückkehren wird, um dort zu landen.

i ,

Straßburg i. (£., 28. April. (Mehr Militär an j
b i c Grenze .) Vom Kriegsministerium ivurdc in der letzten !
Woche eine Anfrage an die Stadt Münster in den Vogesen '
gerichtet wegen Uebernahme eines Jägerbataillons . Der Ge- '
meinderat erklärte sich zur Uebernahme bereit, wenn die Ge¬
meinde nicht mit mehr als 150 000 Mk. zu den Kosten heran¬
gezogen wird.

- Ans aller Welt. Paris,  29 . April. Unter den
Häftlingen der Strafkompanie zu Äniane bei Montpellier
brach eine Meuterei aus ; 24 Häftlinge sind entwichen und
verbreiten durch ihre Missetaten Schrecken unter den Land¬
bewohnern. . Gendarmen und bewaffnete Bauern machen
Jagd auf die Meuterer , die sich in die Wälder geflüchtet
haben; 14 derselben wurden bereits eingefangen. — Que¬
bec,  28 . April . Der Dampfer „Montfort " aus Antwerpen
ist mit 155 Passagieren bei Quebec im Nebel auf Grund

Lerpzig,  30 . April . Gestern nachmittag 5.15 Uhr er-
,chren das Militärluftschiff „S .-L. 2" abermals über Leipzig,
um dort eine Landung vorzunehmen. Da es schon unter¬
wegs sehr viel Gas verloren hatte, so ging die Landung
nur sehr schwer von statten. Es stieß beim Niedergehen
gegen Bäume, wobei eine Gondel fast gänzlich zertrümmert
wurde. Die beiden Propeller und die Maschinengondelbohr¬
ten sich in die Erde. Zugleich wurden zwei Längsträger
geknickt. Die Reparatur wird etwa vier Tage in Anspruch
nehmen. Danach wird das Schütte-Lanz-Luftschiff nach Liea-
nitz übergeführt werden.

Hamburg,  29 . April . Das Luftschiff „Hansa" unter¬
nahm heute eine vielstündige Fahrt in nördlicher Rich¬
tung. Es überflog, nachdem es morgens 8.15 Uhr abgefahren
war , zunächst Kiel, ging dann nach See, kreuzte über dem
zweiten Geschwader bei Helgoland, überflog Sonderburg,
den Aalesund, Hadersleben und kehrte über Apenrade, Flens¬
burg, Schleswig, Rendsburg nach Hamburg-Fuhlsbüttel zu¬
rück, wo es um 4 Uhr nachmittags landete.

Limburg , 29. April . (F r u cht m a r kt.) Roter Weizen
(Naftauttcher) 16,40 Mk., Weißer Weizen (Angebaute Fremd¬
sten ) lo,90 Mk„ Korn 11,85 Mk„ Hafer 8,10  das Malter.

OeNemkiefter Wetterdienst.
Wettervorhersage für Freitag , den 1. Mai : Vielfach

wolkrg, tagsüber etwas kühler, doch höchstens vereinzelt
leichte Rege nfälle.

Leiste Naedricdten.
Pchris , 30. April . Während der Wahlkampagne haben

verschiedene Offiziere und Unteroffiziere der in Verdun lie-
genoen Regimenter in unzulässiger Weise versucht, die Wähler
zu beeinflussen. Nicht nur , daß einige Offiziere eine gegen
die Negierung gerichtete Broschüre verteilten , gingen "sie
auch in voller Uniform in die Häuser der Wähler und ver--
suchten sie für einen bestimmten Kandidaten zu beeinflussen.
Eine strenge Untersuchung ist eingeleitet.

^0- April . Zu einem Zusammenstoß zwischen
aufständischen Somalis und britischen Truppen ist es nach
eniet Meldung aus Nairobi in Jubaland gekommen. Die
englischen Truppen bereiteten den aufständischen Somalis
eine schwere Niederlage. 120 Somalis wurden bei dem
Kampfe getötet.

Madrid , 30. April. Nach hier vorliegenden Privat-
Meldungen ist cs zu ernsthaften Unruhen in der französischen
Einflußsphäre in Marokko gekommen. Nach Ansicht der
Franzosen sind die Unruhen bereits völlig unterdrückt. Heute
wird bekannt, daß französische Patrouillen angegriffen wur-
oen und mehrere Soldaten erschossen worden sind. Die
französischen Koniinandostellen geben die Hoffnung nicht auf,
das; die Unruhen noch unterdrückt werden mit Hilfe einer
geringen Truppenmacht. Das System des Sparens müsse

| durchbrochen werden, wenn die Unruhen bereits einen grö¬
ßeren Umfang angenommen hätten , deren Niederwerfung
nur mit einer größeren Truppenmacht möglich sei.

Denver , 30. April. Die Lage im Streikgebiet in Colorado
ist trotz der Permittelung des Gouverneurs sehr ernst. Im
Laufe des geftrigen Tages kam es zu einem heftigen Kampf
zwischen Bergarbeitern und der Miliz, der den Charakter einer
förmlichen Schlacht trug. Vier Streikende wurden dabei ge¬
tötet und sechs verwundet. Zu einem neuen Kampfe kam
es, als die Streikenden einen Zug, in dem sich Miliztruppen
befanden, zum Entgleisen bringen wollten. Hierbei wurde
ebenfalls ein Bergarbeiter getötet und sechs verwundet.

Beracruz , 30. April. Der an Bord des amerikanischen
Flaggschiffes„Arcgnsas" befindliche Sonderberichterstatter der
Telegraphenunion meldet auf drahtlosem Wege folgendes:
Kavalleriepatrouillen, die zur Rekognoszierung der Truppen
des Generals Maas; ausgesandt waren, sind, nachdem sie
längere Zeit jede Fühlung mit den zurückweichcnden Massen
verloren hatten, ivieder auf den Feind gestoßen. Rach zuver¬
lässigen Meldungen stehen die mexikanischen Truppen 15
Meilen nordwestlich von Beracruz in der Nähe der Stadt Paso
del Macho. Die mexikanische Armee soll sich in einem sehr
schlechten Zustande befinden. Die Mehrzahl der Truppen soll
aus Sträflingen bestehen, die nach der Landung der Amerikaner
in Veracruz aus den Gefängnissen entlassen und sodann be-
lvaffnct worden sind.

Für die Redaktion verantwortlich: In Vertretung : R. Graf.

Dr . Oefker ’s 17anillin »Zucfeer
(Schutzmarke: Oetker ’s Hellkopf .)

% Sit rn ffe  VE - , ■* «WWMK SW«», Schlag,»hn.. Sec «. [. « . Hin  P -ckchm zu 10  P,g-
'3  Stuck 2o Pfg.) ersetzt2—3 Stangen guter Vanille. + 1 a +IJ

Ueberall zu haben! Man achte beim Einkauf auf die Schutzmarke,
da oft minderwertige Fabrikate angeboten werden.
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Fachschule der Zuschneidekunst
verbunden mit

Atelier felf"erre  Damenbekleidung.
Kurse für : Anfertigung eigener Garderobe, Unterricht
im Schnittzeichnen und Zuschneidern Gründliche Aus¬
bildung für Haus und Beruf . Vorbereitung für die

gesetzlichen Prüfungen.
•— r Aufnahme von Schülern jederzeit . —

Gleichzeitig gestatte ich mir , den geehrten Damen
mein Atelier für feinere Damenbekleidung zur gefl,

Kenntnis zu briugen.
Marie Wunderlich, Fachlehrerin u. Damen¬
schneider-Meisterin, Giessen, Wetzlarerweg 171.

gegenüber dem Bahnhof.
NB. Die Schülerinnen haben die Vergünstigung auf

Schülerkarten zu fahren.

| o
|j

Königliche Oßersörflerei Siegen
verkauft am Dienstag, den \2.  Mai d. 3s„ von vorm. IO1/ , Uhr
nß in der GastwirtschaftLangenbach  zu siegen (Wilhelm-
,trabe) aus allen Schutzbez. nachstehendes Nutzholz öffent-
lich meistbietend: Lichen: 597 Stämme A II./V. und B I/IV
Kl. - 563,62 Fm.; Buchen: 19 Stämme B I./V. Kl - 12 03 Fm •
Hainbuchen: 1 Stamm 8 V. Kl. - 0,32 Fm.; Ahorn: 1 Stamm
1 tY- Kl -- 0,21 Fm. ; Eschen: 6 Slä . B V. Kl. - 1,43 Fm. ;
Lrlen^ 14 Stä . 8 V. Kl. - 1,23 Fm.; Birken: 25 Stä . B V
2 :9^ ;!«.; Msten : 689 Stä . I./IV. Kl. - 214,67 Fm. ; Kiefern:
§0 Sta . III./IV. Kl. - 24,22 Fm.; Lärchen: 7 Stä . II./IV. Kl. »
->,12 Fm. Wegen der auf die einzelnen Schutzbezirke entfallen¬
den Holzmasten wird auf die Bekanntmachung im HolzmarktVerwiesen.

Maine hiesigen

Tanz -u.-A.nstaiidslelirjkur8e
für Anfänger beginnen

Samstag , den 2. Mai im Schlosshötel.
Betr. Unterricht in modernen Tänzen, Kallisthenie- und

Dalcroze-Kursen verlange man Prospekt.

Gustcu Olieröeek,'mUrythm.Körperkultur,Frankfurtn.M.-Herborn.

Bügel«
empfiehlt sich (1597

Frau August Reeh,
Haiger , Bahnhosstraße 8.

Saatkartoffeln
Kaiserkrone, Krührose«, Fwrfe
»an Krfnrt »Ott. , 1561
empfiehlt Heitip , Pra cht.

Wohnhaus
mit Stallung Kilchberg 7,
zu jedem annehmbaren Preise
zu verkaufen. Näheres bei

Th . Schmehl , Marbach.

Kilsch-».Aliiigki>dohUü
Gurkran. giitWslimit
empfiehlt Heinr . Prac ht,
Nie unwahre Aussage gegen
Sr de» Installations -Lehrling
Aritz Richter bei Herrn H.
Budde nehme ich mit Be¬
dauern zurück. (1894
Heinrich Schaf . Schlosser¬

geselle, Maibachstraße 3

Blütchen
Mitesser, Pusteln, sowie alle
Arten von Hautunreilligkeite»
u. Hautausschläge verichwinden
beim täglichen Gebrauch der
echten IVvb

Meckeupferd-
Teerschwefel-Leife

v. Mergmaun « Ho, Nadelet
St . 50 Pf . Zu haben b-U

Jul . Welcher , H . Jüugst j

1» Ifliifnwnii
sucht zum 15. Juni ob .l .3£ {Stellung a. Büro . G "st.
geböte unter H. R, 1571 ad
die Geschäftsstelle erbeten _ _

Eine (DolMIlRSi
2 Zimmer und Küche mtl o
bedör, auf Wunsch auch
Gartenland zu vermieten-

Näheres Marbachstm ^I -'

Milllonenamsotz In Möbeln
koch ® mit tisss!
Bieg !© mit Gas!
Heize mit Gas!

Preis pro Kbm . 14 Pfennig.

16pl

^ bnu Sie wirklich gute Möbel sehr preiswert kaufen
wollen, besuchen Sie unsere Ausstellung. Wir unter-
^siten ein sündiges Lager von 800 bis 1000 Zimmer-
Kinr.chtungen und verkaufen auch unsere Möbel
eigener Fabrikation besonders billig. Verlangen Sie
unseren Prachtkatalog franko. Die Lieferung der
Möbel erfolgt Im allgemeinen frei Haus.

ßsbk. LMkivW. KffIa-2* llnlMBS
wriuad Prix und Essen &. d. Ruhr.

Weltausstellung Brüssel.

Todes -Arrzeige.
Schmerzersüllt teilen wir Verwandten, Freunden

u. B -P-nut -n hierdurch mit, daß unser vielgeliebterguter Bater und Großvater

Friedrich Kees
im Alter von beinahe 78 Jahren nach kurzem
Krankenlager im Herrn sanft entschlafen ifi

3ut Namen der tieftrauernden Hinterbliebene» :
Familie Adolf Gack
und Heinrich Rees.

Haiger , den 29. April 1914. 1600
Beerdigung findet Samstag Nachm. 3 Uhr statt.
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